
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 14 (1898)

Heft: 49

Rubrik: Elektrotechnische und elektrochemische Rundschau

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


•Jtt. 9 jlfaflttott Iftattyrit ftanOnntltt'jtttnnn iQtgcti für Bte offlstellm ^ubltfattonen bei ®d)ttetj, »ewerbtBerelnl) 991

©leftrote^niftfje uttb eleftrodjemifdje
9iunbfdjau.

®ie ©rifchottftBaljit, für beren Ausführung bte Som
geffion art ."perm Sanfier ißro6ft=£oh unb Sonforten m
Safel erteilt tttorben ift, foil mit elettrifcher Sraft bort

fR^eirtfelbert Betrieben werben. ÜJJiart hofft, baff bie @r=

Öffnung fchon 1900 erfolgen tonne.

SöafferMfte ber Dieuf;. Segügticfj ber Bereits früher
ermähnten Unternehmung enthielt baS „fpanbelSamtS«
Blatt" folgenben Seitrag:

Unter bem tarnen AargamSugermgugerifche Seufj«
merte Bilbet fitf), mit @i£ m gug, eine ©enoffenfchaft,

welche bie ©rwerbung ber SSafferrechte ber ïïteufj, info=
weit ißrioatreihte Beftehen, Sornahme ber nötigen
technifchen Sorarbeiten unb ©rlangung einer Songeffion
in ben Santonen Aargau, Sugern unb gug gur abfchnitt»

weifen ober gänglichen ^Urbarmachung ber genannten
SBafferfraft ber Seufj bom Auslaufe beS ißerlenfaBriB
tanalS Bis gur ©inmünbung ber Sorge in bie Sfteufj

gum gwecîe hat- SDUtglieb ber ©enoffenfdjaft fann
jeber Werben, ber feinen Seitritt bem Sorftanbe fctiriftlich
angeigt unb ficf) über bas ©igentum bon minbeftenS
einem Anteilfchein auSguweifen üermag. gür fämtlicEje

SerBinblichleiten ber ©enoffenfdjaft haftet eingig bas

©enoffenfchaftStapital. ®aS lejjtere beträgt gr. 20,000,
eingeteilt in 100 auf ben tarnen lautenbe Anteilfcheine
bon je gü- 200. ißräfibent ift ©tänberat 3ofef §ilbe=
branb, gürffwect) in gug ; weitere SJtitglieber beS Sor»
ftanbeS finb : 3ofef ©pillmann, Ingenieur, bon unb in
gug ; S. Seder, Ingenieur, bon ©cfjwargenberg (Sugern),
in gug; SegirtSrictjter Alois(Siger, bon unb in ©inS;
Sofef ©uter=Säf>heli, bon unb in ©inS; Alois Sebfamen,
bon fponan, in ©ififon, unb Safgar Sopp, in ©biton.

©Ie!triptät§ü)erf Scljttatt. ®ie Arbeiten am Sana!
beS ©lettrigitätSwerteS haben feit einiger geit Begonnen,
©twa 100 Arbeiter finb mit ben erften Sorbereitungen
befdjäftigt. ®er Uebernehmer ber ©rbarbeiten hat
Sotomotiöen unb Sollmaterial fthon in großer gahl
auf bem ißlahe. UeBerbieS lagert noch Material Beim
Sahnhof ©iggenthal. ®ie untere Srücfe ift im Sau
Begonnen. @S wirb nämlich atit bem ©dfutte auS bem
Sanal ein Arm ber Aare Bei ©ien ausgefüllt.

®ie SureauS beS Unternehmers, |)erm UJÏeffing,
Befinben fich im ©djloffe Söttftein. Som ©chloffe auS
!ann ber Unternehmer fämtliche Arbeiter am Sanale
jenfeitS ber Aare Beobachten. Som SDtärg an füllen
5—600 Arbeiter an biefem ÏSerle arbeiten.

©leftrifiJje freiptttg unb Sieche. grang SSierp, ©hemiter
in Sieftal, Dr. phil. Ulbert Snoll, gabriïant, §anS Snoü,
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Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.

Die Grischonabahn, für deren Ausführung die Kon-
Zession an Herrn Bankier Probst-Lotz und Konsorten in
Basel erteilt worden ist, soll mit elektrischer Kraft von
Rheinfelden betrieben werden. Man hofft, daß die Er-
öffnung schon 1900 erfolgen könne.

Wasserkräfte der Neust Bezüglich der bereits früher
erwähnten Unternehmung enthielt das „Handelsamts-
blatt" folgenden Beitrag:

Unter dem Namen Aargau-Luzern-Zugerische Reuß-
werke bildet sich, mit Sitz in Zug, eine Genossenschaft,

welche die Erwerbung der Wasserrechte der Reuß, inso-
weit Privatrechte bestehen, Vornahme der nötigen
technischen Vorarbeiten und Erlangung einer Konzession

in den Kantonen Aargau, Luzern und Zug zur abschnitt-
weisen oder gänzlichen Nutzbarmachung der genannten
Wasserkraft der Reuß vom Auslause des Perlenfabrik-
kanals bis zur Einmündung der Lorze in die Reuß

zum Zwecke hat. Mitglied der Genossenschaft kann

jeder werden, der seinen Beitritt dem Vorstande schriftlich

anzeigt und sich über das Eigentum von mindestens
einem Anteilschein auszuweisen vermag. Für sämtliche

Verbindlichkeiten der Genossenschaft haftet einzig das

Genossenschaftskapital. Das letztere beträgt Fr. 20,000,
eingeteilt in 100 auf den Namen lautende Anteilscheine
von je Fr. 200. Präsident ist Ständerat Josef Hilde-
brand, Fürsprech in Zug; weitere Mitglieder des Vor-
standes sind: Josef Spillmann, Ingenieur, von und in
Zug; K. Becker, Ingenieur, von Schwarzenberg (Luzern),
in Zug; Bezirksrichter Alois Giger, von und in Sins;
Josef Suter-Käppeli, von und in Sins; Alois Rebsamen,
von Honan, in Gisikon, und Kaspar Kopp, in Ebikon.

Elektrizitätswerk Betznau. Die Arbeiten am Kanal
des Elektrizitätswerkes haben seit einiger Zeit begonnen.
Etwa 100 Arbeiter sind mit den ersten Vorbereitungen
beschäftigt. Der Uebernehmer der Erdarbeiten hat
Lokomotiven und Rollmaterial schon in großer Zahl
auf dem Platze. Ueberdies lagert noch Material beim
Bahnhof Siggenthal. Die untere Brücke ist im Bau
begonnen. Es wird nämlich mit dem Schütte aus dem
Kanal ein Arm der Aare bei Eien ausgefüllt.

Die Bureaus des Unternehmers, Herrn Messing,
befinden sich im Schlosse Böttstein. Vom Schlosse aus
kann der Unternehmer sämtliche Arbeiter am Kanäle
jenseits der Aare beobachten. Vom März an sollen
5—600 Arbeiter an diesem Werke arbeiten.

Elektrische Heizung und Küche. Franz Wierß, Chemiker
in Liestal, Dr. plnl. Albert Knoll, Fabrikant, Hans Knoll,
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gabriEant, 2ftaj Saege, ^abritant, legiere bret inSubmigg»
pafen a. Sftpein, ,,C£î)emifcf)=eIe£trifcE)e gabriE ißrometpeug,
©tefeïïfcpaft mit befcpränEter Haftung in granïfurt a. übt.»

33ocEenpeim", paben unter ber girma ißrometpeug,
gabriEeleEtrifcperHeig unbKocpapparate
2B i e r p u. So. in Sie ft al eine KommanbitgefeUfcpaft
eingegangen, mettle am 1. Sanuar 1899 Begonnen pat.
$ranj SBierp in Sieftal ift mtbefcpränEt paftenber @e=

fetlfcpafter; Kommanbitäre finb: Sr. Gilbert Knoll mit
bem Setrag bon $r. 20,000 : Hang Knoll mit bem 33e=

trag öon gr. 10,000 ; SJtaj Saege mit bem Setrag öon
gr. 10,000; ,,©pemifcp=eleEtrifcpe gabriE ißrometpeug,
©efeUfd^aft mit befcpränEter Haftung in granffurt a. übt.»

SBodenpeim" mit bem Setrag öon gr. 12,500. biatur
beg ©efcpäftg : gabriEation unb Serïauf eleEtrifcper Heig=
unb Kocpapparate.

„©leftrifcpeë Stotorboot". Son ber girrna g. Sreicp»
1er & (So., Sootbauer in Senbliton, ermatten mir
folgenbe bericptigenbe ^ufcdjrift, bie mir ipr befteng
berbanEen :

„SDÎit ber Ueberfcprift „©leEtrifcpeg bftotorfcpiff"
bringen fie in btr. 8 ipreg Slatteg bie 33efcpreibung
eineg Sbtotorbooteg, aug melier leidet falfcpe Scplüffe
gebogen merben Eönnen.

„So öiel ung beïannt ift, panbelt eg fiel) um ein

33engin 5btotorboot ber gfröta äJtartini & (So.

in grauenfelb, beffen ÜJiotor anftatt mit ©Slüpropr»
günbung mit eleEtromagnetifcper ßünbung berfepen ift.
Siefe .günbunggmetpobe ift niept neu unb mirb fepon

feit längerer ßeit bei Senginmotoren angemenbet.
Sie 33egeicpnung „elettrifcbjeg Sbtotorfcpiff" ift baper

abfolut unrichtig, benn opne Slccumulatoren ift ein
folepeg Soot big gur Stunbe niept benEbar.

©in ©leEtromotorboot im eigentlichen (Sinne beg

äßorteg mit äftotor unb Slccumulatoren neueften Spfiemg
auggerüftet, mürbe im Saufe beg oergangenen Som»
merg mit großem ©rfolg öon ung augprobiert unb
mirb in ben näcpften Sagen nach bem Sobenfee gum
Serfanbt Eommen."

©lefirifcpe ißerfonenlift§ auf augftdjtSretcpe Äirri)«
tpürtlte. Sen „übt. St. St." fcpreibt man: Stuf bie
©bene mie auf bag Hochgebirge bietet fiep bem Sluge
öon ben bKüncpener grauentpürnten aug ein Slugbliä,
ein panorama öon einer ©ropartigEeit, mie eg Eeine

anbereStabt gu bieten bermag. Srop ber niept unbe»
tröstlichen Strapagen, bie mit bem Slufftieg öerbunben
finb, ift ber SefUdj beg nörblicpen grauentpurmeg, ber

higher allein gugänglicp mar, ba big üor furgem ber

Spürmer barauf häufte, ein ftarter. Seuten aber, bie

nicht gang feft auf ben güpen unb nicht fcpminöelfret
ftnb, mar eg higher nicht möglich, einen folepen 3luf=

ftieg gu rigEieren. Sufolgebeffen mufften gar biele

trop fehnlichen SBunfcpeg auf ben ©enup bergiepten,
ber mit bem SlugblicE öon ber Höhe beg Spurmeg
öerbunben ift. @g feibegpalb bie Anlage eineg eleEtri»

fcpeit lufgugeg auf ben füblicpen grauentpurm em=

pfoplen. ©ine Störung beg ©ottegbienfteg ift baöon
nicht gu Befürchten. Unter biefen Umftänöeit barf man
bielteicpt auf bie guftimmung beg SomEapitelg reep»

nen, bem bag Serfügunggredjt über bie Ktrcpe guftept.
Sa bie Senüpung biefeg eleEtrifcpen Slufgugeg boraug»
ficptlicp fepr fictrE fein mirb, ingbefonbere burcp bie

gremben, fo merben auch bie baraug refultierenben
©innapmen niept unbebeutenb fein, moöon ber Ktrcpe
ein anfehnliiper Seil für ipre 8ü>ede, g. S. für Ste=

paraturen, gufliepett tonnte. Sielleicpt finben fiep

Unternehmer, bie biefem ©ebanten näher treten. —
Siefe Anregung bürfte auep in Safel, Sern, @enf ac.

mo bie Spürme ber. Some heurlic^e Uugficpten bieten

unb elettrifcpe Sraft öorpanben ift, auf guten Soben
fallen.

Ueber bie beïannte Siernft'fdje ©lüplautpe, beren
ißringip auf ber Seitunggfäpigteit einer big gur Sßeiff»
glut erpipten, im ïalten ßuftanbe fonft niept leitenben
Subftang berupt, teilt ber „©lettrotecpnifcpe Slngeiger"
mit, baf} fie aug einem Weinen SJÏagnefiacplinber öon
15 SJiillimeter Sänge unb 2—8 SMlimeter Surcpmeffer
beftept, melcper in geringer ©ntfernung öon einer bünnen
ißlatinfpirale umgeben ift. SBirb ber Stromïreig ge=
ftploffen, fo erglüpt biefe ißlatinfpirale guerft, melcpe nun
iprerfeitg mieber ben SJtagnefiacplinber anmärmt. Surcp
bie SBärme mirb bag SDtagnefia leitenb unb ber eleWrifcpe
Strom fïiefjt jept burcp biefeg, mäprenb er in ber ißlatin=
fpirale unterbrochen mirb. ©in Weiner ©leWromagnet
entfernt bie ißlatinfpirale öon bem SDÎagnefiacplinber.
Ser Seucptapparat ift in einem ©laggeföfj, äpnlidp bem
einer gemopnlicpen eleftrifcpen ©litplampe eingefcploffen,
gu melcper bie Suft frei pingutreten fanrt. Sie Sampe
foil nur 1,5 SBatt pro Serge öerbrauepen.

©leïtrifcpe Kraftübertragung burcp bie Suft. Sllg
©egenftüd gur Selegrappie opne Srapt pat Sîicola
Segla ein Spftem erbaept, mit melcpem er bie Ueber»

tragung eleWrifcper ©nergie für motorifepe
burcp bie Suft bemirten mill. Sag Spftem, melcpeg
nur mit Hüfe öon eigenartig gebauten SJtotoren aug»
füprbar ift, beftept barin, bap man an einem be=

ftimmten ißunW eine fepr pope Spannung ergeugt, ben
auf biefe Slßeife erpaltenen Strom naep ber ©rbe unb
naep einem an einem hochgelegenen ißunWe befinblicpen
Senber leitet, öon mo aug bie atmofppärifcpe Suft alg
Seitung naep einem in entfpreepenber ©ntfernung eben»

fallg in erpöpter Sage angeorbneten ©mpfänger bient.
Somopl ber Segla'fcpe Senber, alg auep ber ©mpfänger
beftept aug einem geeigneten Srangformator, melcper
eine fpiralförmige SefunbärmicWung mit einer grofjen
Singapi feiner SSinbungen unb einer ißrintärmicWung,
aug menigen ftarfen SBinbungen, entpält. Ser Srapt
ber SeEunbärfpule mirb, mie übliep, in bieten Scpicpten
um einen ifotierenben Kern gemicfelt unb barauf bie
aug menigen SSinbungen fepr ftarïen Srapteg gu»
fammengefepte fßrimär» ober Stieberfpannunggmidlung
aufgemunben. Sie Sänge ber SeEunbärfpule foil an»
näpernb ein Siertel ber SBellenlänge beg Stromeg be»

tragen, um möglich pope Spannungen in ber inneren
Klemme ber SeEunbärfpule gu ergielen; eg mirb baper
ber Surcpmeffer ber Spule Bei entfpreepenber Slngapl
öon SSinbungen fepr groff gemäplt merben müffen.
Sie Scpäpung ber Sage ber Hocpfpannunggfpule bafiert
auf ber ©efcpminbigEeit ber fyortpftangung beg Stromeg
burcp bie Spule felbft unb ben StromEreig, für
melcpen biefelbe beftimmt ift.

Sftacp Segla'g SSerfucpganorbnung merben in ber
Senbeftation bie beiben ©nben ber primären SBicElung
mit ben ißolen einer geeigneten Stromquelle in 33er»

binbung gebraept. Sag innere ©nbe ber "feEunbären
3Bicïlung ift mit einem Dgcillator (Senber) öerbunben,
mäprenb bag gmeite ©nbe beffelben geerbet ift. 3n
ber ©mpfanggftation beftept biefelbe Wnorbnung mit
bem llnterfcpiebe, bap bie ©nben ber bicEen SBidlung
an ben StromEreig ber 33erbraucpgftelle angefcploffen
finb, in melcpem Sampen, SDZotoren u. f. m. eingefcpaltet
merben. Sa man bor allem begmecW, einen Strom mit
einer auperorbentlicp popen Spannung gu ergeugen,
fo mirb man bieg am leicpteften burcp Senüpung eineg
ißrimärftromeg mit fepr poper grequeng erreiepen.
Slber bie grequeng beg Stromeg ift größtenteils unbe»

ftimmbar, benn menn bie Spannung genügenb poep
unb bie Senber, begiepunggmeife ©mpfänger in ent.
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Fabrikant, Max Daege, Fabrikant, letztere drei in Ludwigs-
Hafen a. Rhein, „Chemisch-elektrische Fabrik Prometheus,
Gesellschaft mit beschränkter Haftung in Frankfurt a. M.-
Bockenheim", haben unter der Firma Prometheus,
FabrikelektrischerHeiz-undKochapparate
Wierß u. Co. in Liestal eine Kommanditgesellschaft
eingegangen, welche am 1. Januar 1899 begonnen hat.
Franz Wierß in Liestal ist unbeschränkt haftender Ge-
sellschafter; Kommanditäre sind: Dr. Albert Knoll mit
dem Betrag von Fr. 20,00V: Hans Knoll mit dem Be-
trag von Fr. 10,000 ; Max Daege mit dem Betrag von
Fr. 10,000; „Chemisch-elektrische Fabrik Prometheus,
Gesellschaft mit beschränkter Hastung in Frankfurt a. M.-
Bockenheim" mit dem Betrag von Fr. 12,500. Natur
des Geschäfts: Fabrikation und Verkauf elektrischer Heiz-
und Kochapparate.

„Elektrisches Motorboot". Von der Firma F. Treich-
ler à Co., Bootbauer in Bendlikon, erhalten wir
folgende berichtigende Zuschrift, die wir ihr bestens
verdanken:

„Mit der Ueberschrift „Elektrisches Motorschiff"
bringen sie in Nr. 8 ihres Blattes die Beschreibung
eines Motorbootes, aus welcher leicht falsche Schlüsse

gezogen werden können.

„So viel uns bekannt ist, handelt es sich um ein

Benzin-Motorboot der Firma Martini k Co.
in Frauenfeld, dessen Motor anstatt mit Glührohr-
zündung mit elektromagnetischer Zündung versehen ist.
Diese Zündungsmethode ist nicht neu und wird schon

seit längerer Zeit bei Benzinmotoren angewendet.
Die Bezeichnung „elektrisches Motorschiff" ist daher

absolut unrichtig, denn ohne Accumulators ist ein
solches Boot bis zur Stunde nicht denkbar.

Ein Elektromotorboot im eigentlichen Sinne des

Wortes mit Motor und Accumulatoren neuesten Systems
ausgerüstet, wurde im Laufe des vergangenen Som-
mers mit großem Erfolg von uns ausprobiert und
wird in den nächsten Tagen nach dem Bodensee zum
Versandt kommen."

Elektrische Personenlifts ans aussichtsreiche Kirch-
thürme. Den „M. N. N." schreibt man: Auf die
Ebene wie auf das Hochgebirge bietet sich dem Auge
von den Münchener Frauenthürmen aus ein Ausblick,
ein Panorama von einer Großartigkeit, wie es keine

andere Stadt zu bieten vermag. Trotz der nicht unbe-
trächtlichen Strapazen, die mit dem Aufstieg verbunden
sind, ist der Besuch des nördlichen Frauenthurmes, der

bisher allein zugänglich war, da bis vor kurzem der

Thürmer darauf hauste, ein starker. Leuten aber, die

nicht ganz fest auf den Füßen und nicht schwindelfrei
sind, war es bisher nicht möglich, einen solchen Auf-
stieg zu riskieren. Infolgedessen mußten gar viele

trotz sehnlichen Wunsches auf den Genuß verzichten,
der mit dem Ausblick von der Höhe des Thurmes
verbunden ist. Es seideshalb die Anlage eines elektri-
schen Auszuges auf den südlichen Frauenthurm em-
pfohlen. Eine Störung des Gottesdienstes ist davon
nicht zu befürchten. Unter diesen Umständen darf man
vielleicht auf die Zustimmung des Domkapitels rech-

nen, dem das Verfügungsrecht über die Kirche zusteht.
Da die Benützung dieses elektrischen Aufzuges voraus-
sichtlich sehr stark sein wird, insbesondere durch die

Fremden, so werden auch die daraus resultierenden
Einnahmen nicht unbedeutend sein, wovon der Kirche
ein ansehnlicher Teil für ihre Zwecke, z. B. für Re-

paraturen, zufließen könnte. Vielleicht finden sich

Unternehmer, die diesem Gedanken näher treten. —
Diese Anregung dürfte auch in Basel, Bern, Genf :c.

wo die Thürme der Dome herrliche Aussichten bieten

und elektrische Kraft vorhanden ist, auf guten Boden
fallen.

Ueber die bekannte Nernst'sche Glühlampe, deren
Prinzip auf der Leitungsfähigkeit einer bis zur Weiß-
glut erhitzten, im kalten Zustande sonst nicht leitenden
Substanz beruht, teilt der „Elektrotechnische Anzeiger"
mit, daß sie aus einem kleinen Magnesiacylinder von
15 Millimeter Länge und 2—3 Millimeter Durchmesser
besteht, welcher in geringer Entfernung von einer dünnen
Platinspirale umgeben ist. Wird der Stromkreis ge-
schloffen, so erglüht diese Platinspirale zuerst, welche nun
ihrerseits wieder den Magnesiacylinder anwärmt. Durch
die Wärme wird das Magnesia leitend und der elektrische
Strom fließt jetzt durch dieses, während er in der Platin-
spirale unterbrochen wird. Ein kleiner Elektromagnet
entfernt die Platinspirale von dem Magnesiacylinder.
Der Leuchtapparat ist in einem Glasgefäß, ähnlich dem
einer gewöhnlichen elektrischen Glühlampe eingeschloffen,
zu welcher die Lust frei hinzutreten kann. Die Lampe
soll nur 1,5 Watt pro Kerze verbrauchen.

Elektrische Kraftübertragung durch die Luft. Als
Gegenstück zur Télégraphié ohne Draht hat Nicola
Tesla ein System erdacht, mit welchem er die Ueber-
tragung elektrischer Energie für motorische Zwecke
durch die Luft bewirken will. Das System, welches
nur mit Hilfe von eigenartig gebauten Motoren aus-
führbar ist, besteht darin, daß man an einem be-
stimmten Punkt eine sehr hohe Spannung erzeugt, den
auf diese Weise erhaltenen Strom nach der Erde und
nach einem an einem hochgelegenen Punkte befindlichen
Sender leitet, von wo aus die atmosphärische Luft als
Leitung nach einem in entsprechender Entfernung eben-
falls in erhöhter Lage angeordneten Empfänger dient.
Sowohl der Tesla'sche Sender, als auch der Empfänger
besteht aus einem geeigneten Transformator, welcher
eine spiralförmige Sekundärwicklung mit einer großen
Anzahl feiner Windungen und einer Primärwicklung,
aus wenigen starken Windungen, enthält. Der Draht
der Sekundärspule wird, wie üblich, in vielen Schichten
um einen isolierenden Kern gewickelt und darauf die
aus wenigen Windungen sehr starken Drahtes zu-
sammengesetzte Primär- oder Niederspannungswicklung
aufgewunden. Die Länge der Sekundärspule soll an-
nähernd ein Viertel der Wellenlänge des Stromes be-

tragen, um möglich hohe Spannungen in der inneren
Klemme der Sekundärspule zu erzielen; es wird daher
der Durchmesser der Spule bei entsprechender Anzahl
von Windungen sehr groß gewählt werden müssen.
Die Schätzung der Lage der Hochspannungsspule basiert
auf der Geschwindigkeit der Fortpflanzung des Stromes
durch die Spule selbst und den Stromkreis, für
welchen dieselbe bestimmt ist.

Nach Tesla's Versuchsanordnung werden in der
Sendestation die beiden Enden der primären Wicklung
mit den Polen einer geeigneten Stromquelle in Ver-
bindung gebracht. Das innere Ende der sekundären
Wicklung ist mit einem Oscillator (Sender) verbunden,
während das zweite Ende desselben geerdet ist. In
der Empfangsstation besteht dieselbe Anordnung mit
dem Unterschiede, daß die Enden der dicken Wicklung
an den Stromkreis der Verbrauchsstelle angeschlossen
sind, in welchem Lampen, Motoren u. s. w. eingeschaltet
werden. Da man vor allem bezweckt, einen Strom mit
einer außerordentlich hohen Spannung zu erzeugen,
so wird man dies am leichtesten durch Benützung eines
Primärstromes mit sehr hoher Frequenz erreichen.
Aber die Frequenz des Stromes ist größtenteils unbe-
stimmbar, denn wenn die Spannung genügend hoch
und die Sender, beziehungsweise Empfänger in ent-
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fpredjenber Sofie, in welder bie Suft berfjältniSmäßig
bitnn ift, angebracht »erben, fo wirb bie gwifeßen
Senber unb Smpfänger liegenbe Suftfdjicht als Seiter
für ben ©trom bienen, welche fomit burdj bie Suft
möglicherweife bei geringerem SBiberftanbe als beim
Sinburdjleiten buret) einen gewöhnlichen tupferbrafjt
übertragen mirb.

Ter SIpparat tagt fief) aufser für biefen befonberen
ffweef einfach gur Srgeugung außerorbentlicf) ho|er
Spannungen ober allgemein in berfelben SBeife mie
bie üblichen Transformatoren, gur Umwanblung unb
Uebertragung bon eleftrifdjer Straft berwenben.

SotySmpragntet' unb $hatnfter=Vnftalten.
(Sorrefponbeng.)

Tie ben Sifenbahnberwaltungen, Verg«, Sutten«,
SleftrigitätS« unb anberen inbuftrietlen äöerten bon
§UterS her als leiftungSfähige Sieferantin bon hölgernen
Eifenbafw« unb tftoHbahnfchtoellen, bon Vrûcfen=Sïon=
ftruftionS« unb Velagljölgern, bon Telegraphenftangen,
SeitungS« unb Sicßtmaften unb anberen folgern Woßl=
beïannte girma g. SattletSbact) in Oberweier,
ißoft griefenßeim (Vaben) fteigert burch umfangreiche
Veuanlagen unb Vergrößerungen ihre SeiftungSfäßig=
feit auf bem ©ebiete ber Solgimprägnierung noch
wefentlicß.

Tie gmprägnieranftalt gu ©peier a. V ß e i n,
»eiche unter Seitung ßeroorragenber Fachleute auf
©runblage ber neueften Erfahrungen unb Errungen«
feßaften ber Technif in gebiegenfter Sföeife eingerichtet,
entfehieben ein SRufterwerf ihrer Strt repräfentiert,
»urbe in ihrer jeßigen Eeftalt bereits bor einigen
Sahren bem ^Betriebe übergeben.

Vach ihrem übtufter »erben gegenwärtig unter Sin«

»enbung bebeutenber Soften auch bie 5lnftalten in
@uftabSburg«9Raing unb SRüIfjaufen i- ®.,
fo»ie bie gur $eit in Tußenbtei<h Vürnber g
aufgehellte transportable gmprägnier 3ln
ft alt, beren Verlegung nach 51 r S a. b. ÜUtofel
(Sothringen) nahe beborfteht, burch böüigen Umbau
unb umfangreiche Erweiterung neu eingerichtet unb
geßen bie Anlagen in Stürge ihrer VoIIenbung ent»

gegen, »ährenb für bie Errichtung einer weiteren Sin«

ftait in ber Väße bon Vingen a. Vßein bie er«

forberlidjen Vorbereitungen auch bereits foweit ge=

biehen finb, baß bie VetriebSeröffnung ebenfalls noch

für biejeS grühjaßr ö" erwarten ftefjt.
Tie Veuanlagen ermöglichen eine Tränfung ber

Schwellen nach Oen fämtlicßeu bon ben betriebenen
Vahnberwaltungen borgefchriebenen 3RetIjoben: mit
Ehlorginflauge, mit einem éemifh bon Ehlorginflauge
unb farbolfäurehaltigem Tßeeröl, fowie mit erhißtent
Theeröl, welche nach bewährten Verfahren bureßgeführt
werben. Eine befonbere Vebeutung erhalten bie

SimmelSbnch'fchett TränfungSanftalten burch bie Ein«

richtungen, welche bie SInwenbung ber leßtgenannten
TränfungSmethoben mit Ehlorginflauge unter Theeröl«
gufaß für 3Bei^hotfhl»eIIen unb mit erfjißtem Theeröl
für Eichen« unb Vucßenfcßwellen ermöglichen, ba bie«

felben neuerbingS bon bem preußifeßen SRinifter ber

öffentlichen Arbeiten für bie preußifeße
_

©taatsbahn,
beren Veformen als beS bebeutenbften EifenbalptneßeS
TeutfchlanbS bie Maßnahmen auch ber übrigen
beutfeßen Vaßnen beS Staats« unb ißribatbetriebS be«

einfluffen, borgefeßneben worben finb. — Toch meßt

nur für bie TränfungSanlagen finb bie leßten gort«
fchritte ber Technif nußbar gemacht worben, bielmehr
finb biefelben auf bie gefamten VetriebSeinricßtungen
•ausgebest, fo berbient bie Slufftellung äußerft ejaft

arbeitenbèr Schwellen«, $ a p'p u n b Vobr«
mafdßinen mit eleftrif them Antrieb oe=

fonberer Erwähnung.
TaS gu greiburg i. VreiSgau befteßenbe Sßerf, bie

„Sfßanifier=9Inftalt", bient hauptfâdjlich ber Tränfung
bon Telegraphenftangen unb anberen SeitungSmaften,
wogu bie auf bem nahen ©chwargwalbe gefällten,
burch ihren fcßlanfen 2Bu<h$ berühmten Tannen nach
ben Vorfhriften ber beutfeßen VeicßSpoftberwaltung
hergerichtet werben. Tie Tränfung ber Staffen unb
Stangen gefhieht nach ber Stpan'fchen SRetßobe mit
Tuecffilberfublimat. Tie SeiftungSfäßigfeit auch biefer
Slnftatt wirb burch ben Vau bon brei weiteren Stßani«
fiertrögen,, welche gegenwärtig ben bereits borßanbenen
fieben VaffinS ßingugefügt werben, feßr gefteigert; bie
neuen Veßälter haben foloffale Timenfionen aufgu«
weifen, hat boeß ber eine bie ftattlicße Sänge bon
19 SReter im Sichten, wäßrenb gwei anbere 22 SReter
lichte Sänge befißen, unb bie brei im Vau begriffenen
VaffinS eine folche bon je 24 SReter erhalten : fomit
fönnen SRaften felbft in ben längften, überhaupt gur
Verwenbung gelangenben Timenfionen fpanifiert
werben.

Ta fämtlichen ScßweHentränfungSanftalten ber
girma Simmelsbach burch günftige Sage fowoßl gu
ben wichtigften ißrobuftionSgebieten inlänbifcßer Scßwel«
len, als auch S" ben ßufußrwegen für auSlänbißhe
Schwellen bie Eelegenheit gur borteilhafteften Venuß«
ung bon Schienen« unb SBafferwegen ober beiber in
gegenfeitiger Ergängung gegeben ift unb ber 2Bert ber
an fich günftigen geograpfifchen Sage ber SInftalten
noch fcurch Stnfchlußgeleife, eigene SchiffSlänben, Tampf«
frahnen, eleftrifh betriebene Verlaberampen unb
Schiebebühnen unb umfangreiche Sagerpläße erhöht
wirb, bürften bie SBerfe bèr girma auf hoher ©tufe
ber SeiftungSfähigfeit fteßen.

Ser^tebcneê.
Vaster Vßeitibrütfettöau. Tie alte VheinbrücEe mag

eigentlich fein VaSler aufgeben unb barum taucht ein
ißrojeft nach bem anbern auf, um fie gu erhalten unb
fie gu entlaften. TaS neuefte Will beibe SluSgangS«
punfte rheinabwärts Oerlegen, wäßrenb bas ^rofeft
Vicarino bieS nur in Eroßbafel thun wollte. SS hat
baS Eute, baß eS nädjft ber längft projezierten
Sanierung eines engbebauten, teilweife fhon gum SIb«

bruch erworbenen StabtteileS, auf eine breite Vorftabt
münbet, welche parallel mit ber jeßt üom Tram burch«
faßrenen tlaraftraße gum babifchen Vaßnhof führt,
fgm gernern liegen beibe Ufer wenigftenS annäßernb
(Tiffereng 3,5 Vieter) gleich hoch- »ährenb oberhalb
unb unterhalb ber alten Vrüäe baS EroßbaSler Ufer
unberfehenS auffteigt. Entgegengehalten fann bem

ißrojeft werben, baß eS nur etwa 50 ÜJieter bon ber
alten Vrücfe bauen will unb baß ber Vafwhof berlegt
werben Wirb, woburch bann bie birefte Verbinbung
ein fcßnelleS Snbe haben wirb. Eine Turchfüljrung
weiterer Straßen burch baS VahußofSareal ift aber
faum erwünßht, ba ber neue Vafwhof fo giemlich baS

Eentrum beS ViertelfreifeS SIeinbafelS bilbet, bie

Straßen alfo, bie als Vabien bom VI)ein ausgehen,
fich fowiefo mit nur Keinen ßwifcheoräumen auf bem

neuen Vafwhofplaß treffen. 3>oei Weitere projette
leiben unter ber Söh^abiffereng ber beiben Ufer. TaS
eine würbe, wie baS oben erörterte, burch ben ßlara«
mattweg in bie Vahnhofftraße münben, wäßrenb baS

britte bie Slingentalftraße außerhalb ber Saferne unb
nach biefer hinter bem jeßigen Vafjnfjof ten 3RauIbeer=

weg gur gortfeßung hat. Tie Söhenbiffereng bon
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sprechender Höhe, in welcher die Lust verhältnismäßig
dünn ist, angebracht werden, so wird die zwischen
Sender und Empfänger liegende Luftschicht als Leiter
für den Strom dienen, welche somit durch die Luft
möglicherweise bei geringerem Widerstande als beim
Hindurchleiten durch einen gewöhnlichen Kupferdraht
übertragen wird.

Der Apparat läßt sich außer für diesen besonderen
Zweck einfach zur Erzeugung außerordentlich hoher
Spannungen oder allgemein in derselben Weise wie
die üblichen Transformatoren, zur Umwandlung und
Uebertragung von elektrischer Kraft verwenden.

Holz-Jmprägnier- und Kyanifier-Anstalten.
(Korrespondenz.)

Die den Eisenbahnverwaltungen, Berg-, Hütten-,
Elektrizitäts- und anderen industriellen Werken von
Alters her als leistungsfähige Lieferantin von hölzernen
Eisenbahn- und Rollbahnschwellen, von Brücken-Kon-
struktions- und Belaghölzern, von Telegraphenstangen,
Leitungs- und Lichtmasten und anderen Hölzern wohl-
bekannte Firma I. Himmelsbach in Oberweier,
Post Friesenheim (Baden) steigert durch umfangreiche
Neuanlagen und Vergrößerungen ihre Leistungsfähig-
keit auf dem Gebiete der Holzimprägnierung noch
wesentlich.

Die Jmprägnieranstalt zu Speier a. Rhein,
welche unter Leitung hervorragender Fachleute auf
Grundlage der neuesten Erfahrungen und Errungen-
schaften der Technik in gediegenster Weise eingerichtet,
entschieden ein Musterwerk ihrer Art repräsentiert,
wurde in ihrer jetzigen Gestalt bereits vor einigen
Jahren dem Betriebe übergeben.

Nach ihrem Muster werden gegenwärtig unter An-
Wendung bedeutender Kosten auch die Anstalten in
Gustavsburg-Mainz und Mülhausen i. E.,
sowie die zur Zeit in Dutzendteich-Nürnberg
aufgestellte transportable Jmprägnier-An-
st alt, deren Verlegung nach Ars a. d. Mosel
(Lothringen) nahe bevorsteht, durch völligen Umbau
und umfangreiche Erweiterung neu eingerichtet und
gehen die Anlagen in Kürze ihrer Vollendung ent-
gegen, während für die Errichtung einer weiteren An-
stalt in der Nähe von Bingen a. Rhein die er-
forderlichen Vorbereitungen auch bereits soweit ge-
diehen sind, daß die Betriebseröffnung ebenfalls noch

für dieses Frühjahr zu erwarten steht.
Die Neuanlagen ermöglichen eine Tränkung der

Schwellen nach den sämtlichen von den verschiedenen

Bahnverwaltungen vorgeschriebenen Methoden: mit
Chlorzinklauge, mit einem Gemisch von Chlorzinklauge
und karbolsäurehaltigem Theeröl, sowie mit erhitztem
Theeröl, welche nach bewährten Verfahren durchgeführt
werden. Eine besondere Bedeutung erhalten die

Himmelsbach'schen Tränkungsanstalten durch die Ein-
richtungen, welche die Anwendung der letztgenannten
Tränkungsmethoden mit Chlorzinklauge unter Theeröl-
zusatz für Weichholzschwellen und mit erhitztem Theeröl
für Eichen- und Buchenschwellen ermöglichen, da die-

selben neuerdings von dem preußischen Minister der

öffentlichen Arbeiten für die preußische Staatsbahn,
deren Reformen als des bedeutendsten Eisenbahnnetzes

Deutschlands die Maßnahmen auch der übrigen
deutschen Bahnen des Staats- und Privatbetriebs be-

einstuften, vorgeschrieben worden sind. — Doch nicht
nur für die Tränkungsanlagen sind die letzten Fort-
schritte der Technik nutzbar gemacht worden, vielmehr
sind dieselben aus die gesamten Betriebseinrichtungen
ausgedehnt, so verdient die Aufstellung äußerst exakt

arbeitender Schwellen-, Kapp- und Bohr-
Maschinen mit elektrischem Antrieb oe-
sonderer Erwähnung.

Das zu Freiburg i. Breisgau bestehende Werk, die

„Kyanisier-Anstalt", dient hauptsächlich der Tränkung
von Telegraphenstangen und anderen Leitungsmasten,
wozu die auf dem nahen Schwarzwalde gefällten,
durch ihren schlanken Wuchs berühmten Tannen nach
den Vorschriften der deutschen Reichspostverwaltung
hergerichtet werden. Die Tränkung der Mästen und
Stangen geschieht nach der Kyan'schen Methode mit
Quecksilbersublimat. Die Leistungsfähigkeit auch dieser
Anstalt wird durch den Bau von drei weiteren Kyani-
siertrögen,, welche gegenwärtig den bereits vorhandenen
sieben Bassins hinzugefügt werden, sehr gesteigert; die
neuen Behälter haben kolossale Dimensionen aufzu-
weisen, hat doch der eine die stattliche Länge von
19 Meter im Lichten, während zwei andere 22 Meter
lichte Länge besitzen, und die drei im Bau begriffenen
Bassins eine solche von je 24 Meter erhalten: somit
können Masten selbst in den längsten, überhaupt zur
Verwendung gelangenden Dimensionen kyanisiert
werden.

Da sämtlichen Schwellentränkungsanstalten der
Firma Himmelsbach durch günstige Lage sowohl zu
den wichtigsten Produktionsgebieten inländischer Schwel-
len, als auch zu den Zufuhrwegen für ausländische
Schwellen die Gelegenheit zur vorteilhaftesten Benutz-
ung von Schienen- und Wasserwegen oder beider in
gegenseitiger Ergänzung gegeben ist und der Wert der
an sich günstigen geographischen Lage der Anstalten
noch durch Anschlußgeleise, eigene Schiffsländen, Dampf-
krahnen, elektrisch betriebene Verladerampen und
Schiebebühnen und umfangreiche Lagerplätze erhöht
wird, dürften die Werke der Firma auf hoher Stufe
der Leistungsfähigkeit stehen.

Verschiedenes.

Basler Rheinbrückenbau. Die alte Rheinbrücke mag
eigentlich kein Basler aufgeben und darum taucht ein
Projekt nach dem andern auf, um sie zu erhalten und
sie zu entlasten. Das neueste will beide Ausgangs-
punkte rheinabwärts verlegen, während das Projekt
Vicarino dies nur in Großbasel thun wollte. Es hat
das Gute, daß es nächst der längst projektierten
Sanierung eines engbebauten, teilweise schon zum Ab-
bruch erworbenen Stadtteiles, auf eine breite Vorstadt
mündet, welche parallel mit der jetzt vom Tram durch-
fahrenen Klarastraße zum badischen Bahnhof führt.
Im Fernern liegen beide Ufer wenigstens annähernd
(Differenz 3,5 Meter) gleich hoch, während oberhalb
und unterhalb der alten Brücke das Großbasler Ufer
unversehens aufsteigt. Entgegengehalten kann dem

Projekt werden, daß es nur etwa 50 Meter von der
alten Brücke bauen will und daß der Bahnhof verlegt
werden wird, wodurch dann die direkte Verbindung
ein schnelles Ende haben wird. Eine Durchführung
weiterer Straßen durch das Bahnhofsareal ist aber
kaum erwünscht, da der neue Bahnhof so ziemlich das
Centrum des Viertelkreises Kleinbasels bildet, die

Straßen also, die als Radien vom Rhein ausgehen,
sich sowieso mit nur kleinen Zwischenräumen auf dem

neuen Bahnhofplatz treffen. Zwei weitere Projekte
leiden unter der Höhendifferenz der beiden User. Das
eine würde, wie das oben erörterte, durch den Klara-
mattweg in die Bahnhosstraße münden, während das
dritte die Klingentalstraße außerhalb der Kaserne und
nach dieser hinter dem jetzigen Bahnhof den Maulbeer-
weg zur Fortsetzung hat. Die Höhendifferenz von
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